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ging on Bord. Tommy wurde nie

das Dach bei der Maschine stellt.

Dort war eZ warm. Alle Reisenden

(ielten sich bei seiner Kiste auf. Nur
Frau Schwarz nicht.

Sie stand ganz zuhinterst auf
dem Deck, schaute über daS dunkle

Wasser, hinauf zu den überschreiten

Bergen und tat, alS gäbe S Lvcr

Haupt ' leine Affen auf der Welt. Da
sie aber keine Tarnkappe über sich

hatte, konnte sie sich auch nicht un
sicktbar wachen. Herr Grllning. ein

guter Bekannter, bemerkte sie, kam,
grüßte und brachte ihr freudig die

Reuigkeit:
Haben Sie ihn schon gesehkn,

Frau Schwarz?"
.Nein!" log Frau Schwarz.
Den Asfen, meine ich, dort bei

der Maschine."
.Den Affen?" heuchelte Frau

Schwarz.
.Ja, aber den müssen Sie seihen!"

rief Herr Grüning und zog Frau
Schwarz zu Tommys .Kiste hin.

Zu uns an den See kommt er

Dle Cxtra-Sztzun- g

Der 65. Kongreß, der am näch.wäre auch nicht zweifelhast, wenn
.n Äontag zusammentritt, wird! das Saus dieselbe usammenkekuna

r"? O..e:n ein Kriegskongreb sein,

bz?itige Einberufung zu ei

'r Cpszicliitjuitcj durch die kriti.
fi MMtwnale Lage vedingt ist.

t:öe Maßnahmen, öle Bezug
rc.f die internationale Lage haben,
w.r'n ihn deshalb vor allem be
KW i, o oan cte oriagen, öieizwei Jahren werdm die Rede.

(Bon St. F. Kurz.
L

Jraendws an einem schonen sti
ten Echweizerses liegt die Villa Jo
lephSnih in einem alten großen
Park. Herr und Frau Schwarz
kvohnen dort seit Jahr und Tag
tZ sind respektable Leute, etwas öl
ter schon: aber immer noch lebcns
sroh. Sie lebten so in Ruhe und
Vlülk dahin da kam Frau Schwarz
aus den Gedanken, ihrem Manne
einen Affen zum Neujahrsgejcheiik
u machen.

Ob Frau Schwarz ganz allein
und selbständig auf den Gedanken

kam, läßt sich zwar nicht völlig er

gründen. Möglicherweise Hais ihr
ktoniul Moor, der beste Freund
ihres Hauses, dabei. Konsul Moor
sagte immer, der Park sei zu still
und leer, es mukte etwas oarem,
Hirsche. Rehe oder so etwas.

Ter Entschluß mit dem Affen
kam Frau Schwarz ganz schnell,

und sie teilte ihn bei der ersten Gele
aenheit Konsul Moor mit. Der
stellte alsbald die nötigen Nachfor
schungen an und hatte zwei Tage
nach Weihnachten gesunden, was er

suchte.

Frau Schwarz freute sich, darüber
und ließ es sich nicht nehmen, das
Tierchen selbst in Basel abzuholen
Sie wollte ihren Mann einmal ganz
ordentlich überraschen. Niemand in
JosephSruh durste um ihr Vorhaben
wissen. '

Am Silvester, früh morgens,
machte sie sich auf die Neije. Allcs
aina soweit gut. Nun war der

ilsfe, den ihr ein Mann an den

Sahnhof brachte, doch edvas anders,
als sie ihn sich eigentlich vorgestellt,
TM einem sonderbaren Gemisch von

Freude und Enttäuschung stand sie

an dem hölzernen Käfig und be

trachtete das Geschöpf darm, das die

Eröße eines Wolsshundes, em gcl
des Fell und lange, dünne Glieder
hatte.

.Ist daS wirklich mein ist das
also der Aste?-

-
fragte sie.

5t", sagte der Lieferant,
Wie heißt er denn?"
Tonirno".
Aber warum ist er sa groß?

gch wollte einen ganz kleinen hub
ichen."

Der Mann ging auf diese Frage
ucht näher em, sondern meinte ver
'.raulich: ,,.Ca in dioit mehr ein
:eißendes Tier.- Ter beißt zu, wenn

Hm etwas nicht paßt."
.uter. Gotti- - entietzte pq grau

kchwarz. Tas auch noch!

Hat nicht viel zu jagen", tröstete
er Lieserant. Es ist ein sehr

chönes lenlplar. Aber srei lausen
ars er nicht. Auf keinen Fall."
Frau Schwarz zahlte, und Tommy

vuroe verladen.
Frau Tonuny machte einen klei

ien Spaziergang durch die Stadt,
zhre Stimmung ober war gedrückt,
ktmas an der Sache wollte ihr Nicht

jefallen. Wenn er nur nicht so

,roh wärek seufzte sie.
Plötzlich blieb sie wie angewur

elt stehen. Dasselbe tat eine ziem
ich korpulente Dame zwei Schritte
or ihr.

Frau Schwarz Sie hier?"
rief die Dame in größtem Staunen.

Un Sie. Frau Wunderlich? Wo
knimen Sie denn her?"

0, ich besuchte eine Jreundin."
Und ich - ich hole mir einen

Ssftn!" sagte Frau Schwarz etwas
zerlegen.

Frau Wunderlich machte große
?ugen.

Was?! Einen Affen."
Einen Affen jal"

Frau Schwarz schaute zu Boden.
Zrau Wunderlich warf den Kopf mit
nnem Rucke in die Höhe, musterte
hre Freundin mit einem langen,
durchdringenden Blicke.

i c l tzia Kongreß nicht erledig! hat,
erst in zweiter Linie kommen.

Soweit die eventuellen Kriegs.
u rf,nnli:ncn des neuen Kongresses in
bracht kommen, liegen zahlreiche

en vor, daß in der Spezial.
s Vir.g keine Zeit verloren werden
: .'.X rn den Präsidenten mit den

?o',nachtm auszustatten, die er
i 'u,:)u cir.iii) in feiner Botschaft for
d.-r- n wird. Hierin scheint der neue
5ün,-rc- ß einig zu fern, umsomehr
ol? d,g Art und Weise, wie die re
p:i5!uanischen Mitglieder de,S Kon.
?re'S in der gegenwärtigen Krise
i ,r Unterstützung des Präsidenten
l s.'iner Politik sich mit den Te

vereint haben, der beste
Lcis- für die Stimmung des
r.von. Kongresses ist. Es ist nicht
t,!:?fchcinlich, daß der Kongreß eine

Knegserkllarung gegen
T:tsck,lcmd erlafsm wird, denn eine
teLf scheint nicht to Plane des

r!identen zu liegen. Man durste
i : dielmehr mit einer weniger di

xtl". deshalb ober nicht minder
zrikkunzsvollen Erklänmg zufrieden

'':m, daß zwischen den Ver. Staa.
t:,t und Deutschland ein .Kriegs,
z'snd besteht. Auf diese Weise
::-- .rd der .' Präsident alle nötigen
'llchtvollkommenheiten erhalten, um
?: ?e Pläne zur - Verteidigung der
''5te von Amerikanern auf hoher
Tee durchführen .zu können.

1 yc Präsident arbeitet augenblick--
an seiner Botschaft an den Kon.

die ein historisches Dokument
werden verspricht. Wie verlautet,

r'r-- i der Präsident in seiner Bot-s'.,- it

kurz die Gründe auseinander.
"jn, die ihn zur Einberufung des

c..,nssrsscs zu einer Ertrascssion be

woaen, um anschließend daran einige
Zntuners Details der Lage zu er.,
iüern, die bislang geheim gehalten
wurden. Die Botschaft wird mit der

rdemng an den Kongreß schlie

' -- n, bem Präsidenten die notigen
'oümächtm zur VerteMgung der
Yvljk von Amerikanern auf hoher!

l:t zu geben.
ü'iC lang das Dokument werden

t:.zb, ist unbekannt geblieben, da
ürrz Wilson erst Ende dieser Woche
V.2 leite Feile an die Botschaft zu
lrn gedenkt, nachdem er dieselbe
d?!n Kabinett zur Prüfung borge
l't haben rmrd.

soweit die internationale Lage.
Xc:n Kongreß werden i feiner Spe.
s'.'ilsitzung jedoch euch andere legis.'
lative Maßnahmen vorgelegt wer
d.-- r. die ia 61. Kongreß nicht erle
diflt hat. Da sind vor allem die
: Bills mtd andere!
Vorlagen, die den Kongreß nach!
rl.".kckt des Sprechers Champ Clark
!"2l'i-s,einlic- bis in den Septem
bcr dieses Jahres hinein beisammen
bcllzn werden, worauf vermutlich
Äcttagung bis zum Dezember 1917
äiiracn dürfte, um welche Zeit
d?r ninie Kongreß eigentlich erst zu
ssmmentreten sollte. Eigentlich wäre

;:i erwarten, daß die Passiemng der
dropriationskorlagen keine lange

Zcä in Anspruch nehmen wird. Das

unter den aufgestapelten Leckerbissen

ein heilloses Durcheinander an,
schwang sich in gewaltigem Sprung
über die Köpfe seine Widersacher
und kam zum arokea Fenster, wo

hinter die Freiheit winkte, Tommy
behandelte die Fensterscheibe alö
Lust, was ihm auch gar keinen
Schaden brachte, und befand sich

abermals auf dem Bahnsteig.
Seine Feinde gewannen indes,

wenn auch auf anderem Wege, eben
falls die frische Luft und rückten ihm
von neuem auf den Leib. Da Tom
mu an dein Inhalt seiner Backenta
schen zu tauen begonnen hatte, er

paßte er den rechten Augenblick und
sah sich bald umstellt. Ganz nahe
ichon drohten die Stangen und Be

,ea und Stöcke. Da fand Tommy in
je:ner Not einen letzten Ausweg. Er
netter an der Säule empor unter
das hohe Dach, setzte sich oben ganz
gemütlich ausi einen Sparren und
vegann sein Mahl von neuem. Den
Fund, der mit versammelten Kraf
ten tief unter ihm stand und Kriegs,
rat hielt, würdigte er keines Blickes.

Auch Frau Schwarz stand tief un
ren und schaute fassungslos zu it
rem Mmayrsgeichenk empor.

Du lieber Gott!" murmelte sie,

Das. ist ja das reinste Unglück..."
!bian mutz ihn herunterschltnen!

l?es laut der Stationsmeister, der
K?ne rote Muke wieder auf dem

.i,opte hatte.
Frau Schwarz schauderte. Eilig

t ließ sie die BahnhoshaCe und ging
ziellos durch die engen Gaffen des

Städtchens. Im Gehen redete sie lei
se vor sich hin..... Jetzt schieben sie ihn tot."

Zuweilen blieb sie stehen und
horchte. Aber d verhängnisvolle
vchuß wollte nicht fallen.

Was fehlt Ihnen, Frau
Schwarz?" fragte plötzlich neben ihr
grau Doktor Minke. die als Klat fr
baje eine grofze Berühmtheit gensß.

.), jammerte Frau Schwarz,
er ist durchgebrannt. Das ist ja
chreaiich.

Was? Durchgebrannt?
Wann?' fragte Frau Doktor Minke

hastig.
.Grad etzt! Auegerissen!"
Wer hätte daS gedacht nach

K dielen Jahren. Alle Welt meinte.
sie feien glucklich. Aber fo sind sie
Kalt

Frau Schwarz horchte nach dem
Bahnhofe hin, ohne auf der Dok

torsfrau Worte zu achten. Der
Schuß aber fiel immer noch nicht.

.Eigentlich ist der dumme Konsul
schuld!' eufzte sie.

.DaS versteht sich alle? Uebel
k?mmt von den Männern... Wenn
ti auf mich ankäme!... Aber wie

g,ng das eigentlich zu?"
Wie kann ich daS wissen? Su

nahmen ihn vom Wagen herunter
dann brannte ei durch."

.Vom Wage herunter war
er denn nicht bei Ihnen. Frau
Schwarz?"

.Bei mir? Bewahre! Im Ge

Packwagen, natürlich."
Im Ge Packwagen?"
Das' versteht sich Zn einem

hölzernen Käsig."
, .In einem hölzernen was?"

... in einem Käfig. Er ist fo

groß und bös. man konnte ihn nicht
rri laufen lassen.

Ja aber ums Limmelswillen
wen denn?" -

.Den Affen."
Den Affen!!'

Frau Doktor Minke rannte ohne
ein Wort des Abschiedes fort. Atem
es kam sie zu Hause an.

.flVnf hW Vr !(itrmii tff Vnirr..V.... " " v j ' i
-

Abrannt," keuchte sie. Seine Frau
st darüber hinausgekommen. Eben
vaf. ich se aus der Straße."

Uniinn! sagte der Advokat Min
. Der Schwarz hat keimn Erund

durchzubrennen."
Was? )lnd die Geschichte vom

Konsul Moor ist das nichts?"
Der Advokat onhm anstatt aller

Antwort den Hörbecher ,deö Tele
phonS.

.JosephSruh!' saaie er. ?lst
Herr Schwarz zu Hause? Ja...
Guten Abend, mein Lieber. Nur fra
gen möcht' ich, ob du übermorgen
zum egelabend kommst. Gut.
Auf Wiedersehen also. Noch eins:
Ist deine Frau heute in der Stadt?

So, nein, nicht, ich meine nur so.
Adio."

Damit wandte sich der Doktor
riumphierend seiner Gemahlin zu.

Der Schwärzest also ohlbehal
ten zu Haufe," lächelte er.

Seine Frau ober ist ganz sicher
aus dem Häuschen!" verharrte sie in
yrer Ulceinung.

Frau Schwarz ging langsam zum
Bahnhof zurück; war aber nicht roe;
n:g verwundert, dort alleö in bester
Ordnung zu finden. Die Leute gin
b?n wieder ihrer gewohnten Beschäf

igung naaz.

W ist ,t?" fragt, si, einen r.
beiter. .

Wer?"

.Nun 'mein der 2lffe? ta
ben sie Ihm totgeschossen?"

Keine Spur! Der aina wieder
von selbst in seine Kiste hinein. Da!
st em Mordskerl."

.(Sott fei Tank!" feuf.ie Frau
Tchwarz. Aber es war ihr doch nichts

tti woh!.

reden.
.Aber da ist ka interessant. Iie5

sie Freundin also ein wirklicher
o- ff.1 mi. ! n c . O OfjL t.i. m.!AUtl UM9 ll n ucuii luu "uui
iit Assen immer interessterl. LZarZ

ich ihn einmal seyen?
Die beiden Damen ginge zum

Bahnhos. Beim Gepäckwagen standen
viele Menschen. Tommy hockte m set-ne-

Käsig und schnitt Grimassen,
tasz es Art und Manier halte. Zu
weilen dtth!e er dem Publikum der
ächüich den Nucken.

Aber daZ ist ja der reinste So,
rUa!" rief Frau Wunderlich er

Ichreckt.
'

.Ja, er hätte kleiner sein sollen

sa?te Frau Schwarz. Am Ende
war es doch eine eine " sie
sann lange nach, fand schließlich das
Wort, das ihr Mann ost anzuwen
den pflegte und beendete den Satz
Ja. es war eine Bieridee."
In Frau Wunderlich Augen

tebrte von neuem der Argwohn zu

ko. Sie sagte, daß sie in der Stab
erwartet werde und verabschiedete
sich schnell.

Frau. Schwarz bestieg den Zug.
Der Affe schien ihr jetzt noch größer
a'.S zuvor. Sie ärgerte sich über
Konsul Moor, dem sie die Schuld
und Urheberschaft an der Idee zu
Ichob. Und sie ärgerte sich noch mehr
über Frau Wunderlich, deren Beneh-me- n

sie nicht recht verstehen und tt
greifen konnte. Aber der Affe war
nun einmal da.

Endlos wurde ihr die Eisen
iuhnfahrt. obschon sie nur wenige
stunden wahrte. Aus zeder Sta
twn sah sie die Menschen sich beim
Gepäckwagen versammeln. Allerlei
Witze fielen, guie und schlechte; und
uct welachter verstummte erst, wenn
der Zug sich aufs neue in Bewegung
setzte.

So kam der Zug an das kleine

siaoiqen am tfiau schwarz
atmete erleichtert auf, als sie das
erone. ruhige Wasier sah. Sie wuß
te sich nahe der Heimat.

Tommy wurde aus dem Gepäck- -

wagen herausgehoben, dabei geschah
es aus eine unerllarttche Wei,e, daß
,eme Myau,ung aus oem eim ging
und Tommy plötzlich frei und ledig
war.

Zuerst schneuzte und zischte er
iirchterlich und zeigte seine aroken

dkioen ayne, woourq er ole wachst
stehenden zum beschleunigten Rückzu
ge zwang. Sowie er jedoch merkte,
duß er nicht angegriffen wurde.
drehte er den Kopf von einer Seite
zur andern nnd blinzelte. Dann
svrang er mft ein paar langen Sät-zc- n

dem Zug enilang und klüterte
c,uf die Lokomotive. Von dort ver
uie&en ihn - alfoglelch Heizer und
stuyrer mu ttoy!enschaufel u. Feuer
haken.

Tommy setzte sich auch gar nicht
zur Wehr, sondern ließ sich behende
aus ven Äaynjieig heruntergleiten.
Ter Stationsmeister kam eben aus
,emcm Lokal heraus. Voller Entse
tzkn blieb er stehen, als Tommy so

unvermittelt vor ihm auftauchte.
Leide starrten einander einige Se
iunden lang an. Wer sich aber zuerst
wieder von seiner Ueberraschung er
youe, das war ommy.

Des Stationsmeisters rote Mübe
machte offenkundig tiefen Eindruck
auf ihn. Und du er um die verwik.
selten Gesetze, die das Leben der Ge
tllschaft so fein säuberlich ordnen.

entweder nicht wuszte, oder aber keine

Ächtung davor hatte, streckte er blitz
schnell seinen langen Arm aus und
sie rote Mutze war in seinem Besitz.

Dem Stationsmeister schenkte er
keme weitere Beachtung.' Gemächlich
machte er ein paar Schritte und
lazaute durch die Glastür ins Jnne
re der Restauration.

vlun kam oer Stationsmeister
wieder zu sich und schrie verärgert

.Was izt denn das sur em ver
luchter Blödsinn? Wem gehört der

Äff? Wo kommt er her? Wer hat
hn losgelassen?"

Da ihm aber auf alle diese Fra
cen niemand in befriedigender Weife
antworten konnte, sagte er:

DaS gibt einen Rapport!'
Tommy hotte wohl nicht die lek

este Ahnung, was für ein böseS

Ding ein Rapport' sein kann: e

denfallg kümmerte er sich nicht im

geringsten um die Drohung. Mit
glänzenden, gierigen Augen schaute
er durch die Glasscheiben der Re
nouratwn. Als die Tur einmal
ging, schlüpfte er hinein.

Wildes Schreien erhob sich. Stutz
le sielen, Tassen. Teller und Gläser
klirrten. Tommy lieh sich durch au
bei nicht aus der Fassung bringen.
Schnurgerade machte er seinen Weg

us das Buffett zu und füllte mit
beiden Händen in aller Eile seine
rohen ackentaschen.

Raum war er damit fertig, so
wuchs seinem ordnungsfeindlichen
Trewe von verschiedenen Seiten
n,ergischer Widerstand. Ter bar
häuptige Stationsmeister kam an der
Tvitze eineZ Trupps mit allerlei
S kargen und Stecken und Besen be

waffetk Angestellte vom Bahn
s!eiz hnemaepürmt. Aui dem Hin-tngruv-de

kam der Wirt mit seiner
KeLnnschar.

Tommy fletschte die Zahne. Aber
er ar diel zu kluq, um eS auf einen
Entscheid uns ttampf. bei dem er nach

Fronten höite la?tn müssen,
skommkn zu lassen. h p$ den q- -

Es ist also bereits eine felzr strenge
en,ur eingeführt worden. Liach

U'ccnzgabe der getroffenen Besttm
mungen dürfen keine militärischen
Aiwrdnungen veröffentlicht werden,
ebensowenig Neuigkeiten irgendwel.
cher Art, welche sich auf Armee, oder
iZlottenbewegungen, Transport von
Postsachen. Vorräten oder Munition
beziehen, oder Erfindungen, resp
Experimente mit solchen, betreffen.
Ebensowenig dürfen Karten oder
Photographien publiziert werden.
wenn dieselben für Armee oder Flor
te militärischen Wert haben. Schließ
lich wird amtlich darum ersucht, daß

keine Information, Berichte oder
Gerüchte, welche der Siegierung in
irgend einer internationalen Suua
tion eine Politik zuschreiben, wenn
X35ft .irftl hrtin t"S .Vmi nvttt vum ).'tuu't iuuii vuvl vl
nem Mitglied des , Kabinetts auto
risiert sind, veröffentlicht werden,
ohne daß zuvor das Staatödeparte
nient konsultiert worden ist. Das
gilt vorläufig für die Preß.Assozia
tionen. Man darf also annehmen.
daß die Berichte der Preß.Assozia
tionen nur amtlich genehmiqte In
formation, Berichte oder Gerüchte
mftteilen werden. Neugierig darf
man öarauf sein, ob die professionell
kriegshetzenden Zeitungen sich nach
diesen Vorschriften richten werden,
und, wenn sie das nicht tun, wie man
mit ihnen verfahren wird.

Sie" wissen es besser.
Ms die Ervlosion auf dem cl

dampfer Healdton" eintrat, war
kein Tauchboot sichtbar; der Oel
dampfer befand sich zur Zeit außer,
halb der von Teutschland bezeichne'
ten Kriegszone, aber innerhalb der
von Großbritannien bezeichneten

uriegözone, aus welcher Handels
jchiNe von der bntischen Regierung
der Mincngefahr wegen foStdaucrud
gaoarnt worden waren; und 5k
britiiche Knegszone wimmelt von
britischen Tauchbooten. Trawlers
und Minen. Aber nichtsdestoweni
ger ist es ganz sicher, daß der Dam
pfer von einem deutschen Tauchbook
ohne Warnung versenkt worden ist.

(". V- - Sts. Ztg.)

Das New York
Symptzonie-Grchester- !

Mit Efrem Zimbalist, dem berühm'
teu russischeu Biolinvirtnoien.

Ein besonderer Kunstgenuß steht
öer mujilalischen Bevölkerung Oma
has für Freitag abend, den 30.
März bevor. Herr Walter Damrofch.
der rühmlichst bekannte Dirigent des
New Nork SrimphonieOrchesters.
befindet sich auf einer Frühjahrstour
öurch die Vereinigten Staaten und
wird am obengenannten Abend im
städtischen Auditorium ein großes
Konzert veranstalten.

Die Hauptattraktion desselben
dürfte jedoch i!srem Zimbalist, der
berühmte rurnsche Violinvirtuose.
sein, welchen Herr Damrosch sür die.
je Zionzerttour zu gewinnen verstand.
Herr Zimbalist. der als der vorzüg.
lichste Violinfolist der Gegenwart an
erkannt wird, ist erst sechsundzwan
zig Jahre alt, hat sich aber trotzdem
bereits in Europa, fowie auch Ame-
rika zahlreiche Lorbeeren erworben.
Vor ungefähr zwei Jabren verhei.
ratete er sich mit der allgemein be
liebten und berühmten deutschen So.
pransängerin Alma Gluck, die seit
dieser Zeit häufig mit ihm zu glei.
cher Zeit ihr Debüt machte. Nach,
stehend bringen wir das vollständige
Omaha Programm:
1. Symphony No. 5 Lenore": Rasf.

a) Aüegro.
b) Andante quasi Larghetto.
c) Marschtempo. .

d) Allegro (after Bürger'S Ballad
Lenore".

2. a) Air on the G string; Bach,
b) Gavotte.

3. Eoncerto for Violin with OrckMra
in G minor: Bruch.
a) Allegro moderato.
d) Adagio.
c) Finale (Allegro energico).

Eftem Zimbalist.
I. Prelude to ..Lohengrin".' Wagner.
S. Roumanian Rhapsody No. 1;

Enesco.

Neue Grubenstreike gkplant.
Jronwood. Mich.. 29. März.
i Jnöuiicial Workers or the

World Planen für die Zeit der Er
onnung oer eeicyinayrt emen
Streik in den Gogebic Range Jron
Mines, der zwischen 5000 und '6000
Mann betreffen wird. Dementspre
chend sind von den Behörden in
Jronwood, Mich., Hurley und Wake,
iiöld Warnungen erlassen worden.
Im Gogebic Range sind Gruben der
Oliver Mining Co.. M. A. Hanna
St Co., Corrigan, McÄinney iSc (So,

unb Oglebay, Norton & Co im Be
trieb.

Die Briten suchen wieder Wege
nach Berlin. Sie sollten sich Tlieodor
Nooieveu a!s Psadiinder zulegen;
der war einmal in Berlin und in
Potsdam sogar. Wo cr sich als
Freund Teutscklands nd als Ver
eiircr des Kaiicr? feiern lich.

Zmünt cbüsclt. Ö'Ji bd iiua 's.

Office 407-6- th Are.

Träaer. jt Wack,
.

10c dr die
" .1 ' r '

Marcb. 14, 1912, at the postoffico of
Ccragress, Marca S, 1879.

öes Nongreffes.

aufweisen würde wie im 64. Kon.
arefj. Das ist jedoch nicht der Fall.
Vor allem wird kein demokratischer
Caucus vorhanden sein, um, wie
in den letzten I'abken. das aus.
fchlaaaebende Verdikt Wer eine Vor.
loge abzugeben. In den nächsten

schlachten aus dem Flur des Hauses
ausgekämvst werden, wobei selbst,
dcrständlich das Endresultat immer
mehr oder weniger trn Zweifel stehen
ourste.

Wenn der Konarek allgemeine U
gislative Maßnahmen irgendwelcher
Art außer den Kricgömaßnahmcn zu
erledigen gedenkt, ist es mehr wie
zwNselhaft, wie wert die ersteren
gedeihen werden. Irgendwelche dor
hcnge Schlüsse in dieser Hinsicht zu
ziehen, ,,t schwteng. Jedenfalls aber
wird das Verfahren der legislativen
iorperschaft des Landes wesentlich

Ändern. Bisher war es immer die
Admimitration, die jede Frage ent-

schied, da das legislative Programm
für den Kongreß im Weißen Hause
ausgearbeitet wurde. Alles, was
der zZongrefz zu tun hatte, war die
Ausführung des Programmes. Der
Präsident wählte die Maßnahmen
cnis, die er zu Gesetzen erhöben zu
sehen wünschte, und die ParteiCau.
cusse im Haus und im Senat taten
den Nest. Im 65. Kongreß jedoch
wird sich die Lage wesentlich anders
gestalten, da keine der beidm Par.
teien das Haus zu kontrollieren ber
mag, gleichgiltig, wem es gelingt,
es zu organisieren. Die Kontrolle
wird beständig wie ein Pendel hin
und her schwanken unb bei jeder
wichtigen Maßnahme wahrscheinlich
einer 'anderen Seite sich zuwenden.
Vor allem aber wird das Programm
des Weißen Hauses in Zukunft als
Wunsch, nicht aber als Befehl auf.
gefaßt werden.

Die Ansicht, daß die gegenwärti.
gen Einfuhrzölle zu niedrig find und
erhöht werden sollten, bevor noch der
Krieg zu Ende kommt, ist nicht auf
ine republikanische Seite beschränkt.
Ein höherer Zolltarif hat auch un.
ter den Demotraten diele Anhänger,
welche über die Situation sich klar
smö und die Aenderung des Tarifs
durchgeführt - sehen möchten, bevor
noch die Stunde zwingender Not,
wcndigkeit gekommen ist. Sollte
die Zollfrage in der Svezialscssion
des Kongresses aufgenommen wer.
den, so werden Monate vergehen,
ehe der Kongreß an Vertagung
denken kann, da die Verhandlungen
über die neuen Zollsätze allein Wo
cken in Anspruch nehmen dürften.
Seit den letzten Zollverhören haben
sich die Jndustrieverhältnisse des
Landes wesentlich geändert, und den
zuständigen Komiteen des Kongresses
müssen neue Informationen über die
Lage der Tinge gegeben werden.

Außer der Kriegsmaßnahmen steht
dem neuen Kongreß soviel andere
Arbeit m Aussicht, daß man nicht
fehlgehen dürfte, wenn man eine
lange und überaus wichtige Sitzung
prophezeit. Die neuen Mitglieder
des Kongresses werden deshalb gut
daran tun, ihre Washingtoner Gar
derobe für alle Fälle derart. zusmn.
menstellen, daß sie fiir jeden klima.
tischen Wechsel in den verschiedenen
Jahreszeitm in der Bundeshairpt.
stadt vorbereitet sind.

spräche zu der einen Alle-bereinig-en.

den Hauptfprache Englisch. Wenn
wir hoffen wollen, den Handel der
Welt zu erlangen, ist es unbedingt
notwendig, daß unsere Kinder mehr
als eine Sprache beherrschen.

Frau W. I. B.
In dieser Zeit des Wiederauf.

lebens des KnownothingtumS und
des blödesten Nativismus ist es dop.
pelt erfreulich, derartige vernünftige
Ansichten von einer Dame zu hören,
welche den höchsten und gebildetsten
Kreisen des Staates angehört. Wir
vermuten in der Schreiben Frau
William Jennings Brhan, deren
Amerikanisnms selbst vom Verdis,
sensten Nativisten wohl nicht ange.
zweifelt wird. Frau Bryan ist eben
in der Welt berumgekommen und
hat gesehen, was in den alten Kul.
turländem zu einer vollkommenen
Erziehung gehört. Sie anerkennt die
Nützlichkeit der 5lonntnis von mehr
alZ einer Sprache und wünscht die.
fen Nutze und Vorteil der Jugend
unseres Landes zu verschaffe. Das
ist der Hauptzweck des Zweisorachen
wftems, einerlei welche Motive sei'
nen Beni nnonern von Nichtswissern
und arswöünischcu ttcbcrval rieten

also... ist das nicht verrückt?"

.Ja, das ist verrückt!" pflichtete
u?rau Schwarz bet. -

.Jetzt in diesen ernsten Zeiten: im
Land bald kein Brot mehr, hinter
Ut Grenze Krieg da gibt es noch
Menschen bet uns am See, die sich

Uzfen taufen. Da hört doch alles auf
mehr sag' ich nicht.

Mißbilligend schüttelte Herr rü
ning sein Haupt.

.Wer bekommt ihn eigentlich?"
fragte er grimmig und begann Tom
mys Behausung sorgfältig zu unter
svchen. Frau Schwarz, der vor dem

Ergebnis dieser Untersuchung bang
te. zog sich wieder ausz Hinterdeck
des Dampfers zurück.

Dahin folgte ihr jedoch nach wen!.

gen Minuten Herr Grüning, aufge
regt und etwas verlegen sagte er:

.Aber der Asse ist ja für Siel"
Für mich?!" verlegte sich Frau

Schwarz von neuem aufs Lügen.
Entschuldigen Sie, bitte, meine

Bemerkungen von vorhin eS soll
ten selbstverständlich keine Änzlig'
lichkeiten sein. Ich meinte nur so im
allgemeinen ein Äfft, zu diesen
bewegten Zeiten es ist hält etwas

etwas Ungewöhnliches."

Ja es ist etwas Ungewohnli
chti," sagte Frau Schwarz.

Damit kam aber die Unterhaltung
in! Stocken.

Der Dampfer legte am Landung?
fug an. Frau Schwarz stieg an5
Land und ging, ohne sich weiter u

Tommy zu kümmern, ihrem Hause
zu.

.Wo ist mein Mann?" fragte sie

leise den Gärtner.
Herr Schwarz ist mit dem Schisk

zur Stadt gefahren. Man hat tele

phoniert. Es muß etwas los
fein ..."

.DaS fehlt fetzt noch." stöhnte
Frau Schwarz. An derSchifflän
de", wandte sie sich wieder an den

Gärtner, steht eine Kiste für uns;
schafft sie in den Salon, unter den
lljeihnachtsbaum."

Im Wohnzimmer stand sie lange
um Fenster und wartete auf Tom
u ys Einzug in Josephsruh.

Der Herr war sehr ausgeregi. als
kr ging," sagte das Dienstmädchen.

Hoffentlich war es nichts Schlim
WkS."

Da kam der Gärtner mit der Ki
sie die Straße herauf. Hinter ihm
her bewegte sich ein langer Zug. DaS
ganze Dorf war auf den Beinen, Bu
den, Mädchen, Männer, Frauen.

.Heute ist ein Unglückstag!" sagte
das Dienstmädchen fassungslos. Die
Lampe hat am Morgen geraucht."

X Die Probepredkgt.

Friedrich der Große lieble es. seine
Leute' kräftig auf die Probe zu siel
en und setzte manch einen durch eine

m,gewhuliche Frage oder eine über
rajchurde Handlung in Verlegenheit.
Er freute sich aber stets, wenn der
Betreffende sich nicht irremachen ließ,
bndernsich als geisULgegenwartig
ntschioffen und tüchtig erwieS. So
itüfte er auf feine Weife auch ein

mal einen Predigtamtskandidaten.
Dieser hatte dem Käuig ein Gesuch
vorgelegt, in dem er sich beklagte,
deß er mangels persönlichen Berbin
dvngen bisher stets bei der Besetzung
vcn Pjfarreistellen Übergängen wo
den wäre. Friedrich beschied ihn, er
solle zunächst eine Probepredigt m
der Hoflirche halten, den Text dazu
würde er auf der Kanzel vorfinden.
Der Kandidat stellte sich zur Predigt
tti, bestieg die Kanzel und fand dort
ein versiegeltes Blatt. AlS er eS aber
öffnete, sind nichts darauf geschrie
ben. Hier ist nichts und da ist nichts."
sprach er zu der Gemeinde, mdem
er daß leere Bltt vor aller Augen
trandte. ,So. will ich' denn meiner
Bittachtung das inhaltsreiche Wort
Nichts zugrunde legen." Darauf hielt
er eine Predigt über die Allmacht
Srttes die aus dem Nichts die Welt
g,;chaffen hat. und Lber die Torheit
dcrer, die sn die Richtigkeit der irdi
fchen Guter, ihr Herz hängen, und
fprach so vortrefflich, daß der Kö

mg, der mit steigender Befriedigung
zugehört hatte, noch am gleicken Ta
g? daS Konsistorium wissen 'ließ, er
wünsche den Kandidaten in nflet
Kürze in einer guten .Pfarrstelle ucr
Uxti zu lÄtn.

Frau Bryan für Unterricht in modernen
Sprachen.

.Aber," lispelte sie fast ängstlich,
.liebste Frau Schwarz ein fol
hei Wort habe ich aus Ihrem Mun.
H noch ni gehört, Sie sind . doch

ionft so seriös!"
.Es ist gewiß eine Dummheit",

lab Frau Schwarz zu.
Frau Wunderlich beugte sich vor

r.d wisperte:
Mit mi ich meine wo

mit ei tut mir wirklich leid

ich wußte nicht..."
Der dumm Konsul Moor ist

eigentlich schuld daran. Er hat im
wer gesizgt: ES muß etwaj in den
Park!'

Aber ti ist doch entschuldigen
Sie, lielk Freundin in Laster."

.., ein Laster!?" stiunte nun
ihrerseits Frau Schwarz unb mach
ie roße Augen ein Laster
bder doch weniHsienZ eine sehr
iibl, Giwvhnhkit!" beharrt, Frau
Wundttlich auf ihrer Meinung und
Eich stlz einen Schritt zurück.

.Wen ich meinem Minne !

Affen schenken will...?'
ES gnb eine lanze Pause. Dana

fregte Frsu Wunderlich unsichn:
Aber sagen Sie doch nur ist

es denn em ifei Affe!"
.N.ilürlich: Wz sonst?"
Jkg! btlfm ftnui Wunderlich ei

m..vm ..mt s;.Ä

Itt ..Lincoln Daily Star", eines
abgesprochenen Bekämpf er ei-- !

cl zweisprachigen Unterrichtes, hat
r 'N evxct Dame der höchsten Gesell.

:t Lincolns folgende Zuschrift er.
T

Lincoln, den 26. März.
U.1 drt Nedeüeur des Star"!

Schweden, Norwegen. Däne.
krrk, Hollmtd und Deutschland

rvrn b;e Knaben über neun Jahre
in t:n öffentlichen Schulen (Eymna.
' v) v.x einer fremden Sprache un
st. t.id, meist in bet französischen

- c ' ?THrfi?n. ßinh tiipfp Nnlf??

u :r. jec patriotisch die Ersteren be.
-- ';vx jetzt eine genreinsame, wür

i:?t Bestechung oder Drohung
Neutralität; die Letzteren

:--
cx für ihr Land mit einem He.

--L.Z. den wir bei unseren eige.'
I 7T3t bewundern sollren.

"i:rx bis Ssldaten unseres

JiÄTTiS und des Bürgerkrieges
i r tap'er gekampft, weil sie

X sprachen beherrichten f n
na und anderen Eidlichen

n wird Fmnzött'ch in den

a lehrt, im südlichen Kali

nauiih, hier im mittleren

leiste. Schwedisch
"

und.
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